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10. Spiele uttb ^ätt^e.
Sie Srfüttttng ber religiöfen Sftietjten fjinberte bie

Sieler burctjaug nidjt, bie ©efelligfeit ju pflegen unb
ein fjetteteg Seben ju füfjren, roie roir fdjon auS ben

Kirdjttieifj- unb ©djütjenfeften fonftatieren fonnten. Saju
famett nod) bramatifdje Spiele, roeldje freilidj in ber

SJteljrjofjt firdjtidjen Sfjarafter fjatten, aber wohl bennodj
itt greube auSgeffungen fjaben. SBenn ttamfidj jur
SBeifjnadjtSjeit (roofjf am Sage bor SBeifjnacfjt) unb ju
Slnfang Sanuar (roofjf am SreifönigStage) Spiefe ftatt
fanben, fo bürften fie fidj alle auf bie ©eburt Sfjrifti
unb bie fjeitigen brei Könige bejogen fjaben, toaS für
1427 ja auSbrüdlidj bejeugt ift. SBo bie Spiele in
bie gaftttadjfgjeit fielen roie 1468, mufe matt natürlidj
an gaftnadjfgfpiele ober ^Sefuftigungen benten. Slber

oudj wätjrenb ber gaftenjeit wurben weltfidje Stüde
aufgeführt, wie gerabe bag bon ben ^3rieftertt 1470 bar-
gefteftte Spiel bom ©rafen bon Saboien bemeift.

Sn alten jenen gälten, too in bett ©tabtrecfnuitgen
bon 1390 big 1496 bie furje Stotij erfdjeint, bafe einem

„Küttge" ju Snbe Sejember ober anfang Sanuar ein

grofeeg ©efdjenf, 1/l2 ober ein ganjer ©aum SBein, ober ein

©otbgulben gegeben tourbe, ift offenbar an bie Sluffübrung
irgenb eineg Spieleg ju benfen unb nicfjt etroa on ein

Sdjüijettfeft mit einem Sdjütjenfönig.
Ser SJtorigfentanj, ben bie Seibauer unb bann bie

Sdjüler 1492 aufführten, ift bermutlidj ibentifdj mit
bem Sdjroertertanj, bott bem Sluptjtungen aug bem

16. Saljtfjnnbett befannt finb1).

') cf. Sädjtolb, ©efdjidjte ber beutfepen Siteratur in
ber ©djniei», Stoten v. 64.
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10. Spiele und Tänze.
Die Erfüllung der religiösen Pflichten hinderte die

Bieler durchaus nicht, die Geselligkeit zu pflegen und
ein heiteres Leben zu führen, wie wir schon aus den

Kirchweih- und Schützenfesten konstatieren konnten. Dazu
kamen noch dramatische Spiele, welche freilich in der

Mehrzahl kirchlichen Charakter hatten, aber wohl dennoch

in Freude ausgeklungen haben. Wenn nämlich zur
Weihnachtszeit (wohl am Tage vvr Weihnacht) und zu
Anfang Januar (wohl am Treikönigstage) Spiele statt'
fanden, so dürften sie fich alle auf die Geburt Christi
und die heiligen drei Könige bezogen haben, was für
1427 ja ausdrücklich bezeugt ist. Wo die Spiele in
die Fastnachtszeit fielen wie 1468, mnß man natürlich
an Fastnachtsspiele oder -Belustigungen denken. Aber
auch während der Fastenzeit wurden weltliche Stücke

aufgeführt, wie gerade das von den Priestern 1470
dargestellte Spiel vom Grafen von Savoien beweist.

In allen jenen Fällen, Ivo in den Stadtrechnungen
von 1390 bis 1496 die kurze Notiz erscheint, daß einem

„Künge" zn Ende Dezember vder ansang Januar ein

großes Geschenk, '/2 oder ein ganzer Saum Wein, oder ein

Goldgulden gegeben lourde, ist offenbar an die Aufführung
irgend eines Spieles zu denken und nicht etwa an cin

Schützenfest mit einem Schützenkönig.
Der Moriskentanz, den die Nidauer und dann die

Schüler 1492 aufführten, ist vermutlich identisch mit
dem Schwertertanz, von dem Aufführungen aus dem

16. Jahrhundert bekannt sind').

') cck. Bächtold, Geschichte der deutschen Literatur in
der Schweiz. Noten p. 64.
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Sa öie tjieiauf bejügttdjen Stotijen bet Sielet
Stabttedjnungen eine ganj fcfjätjbare Stgänjttng bitten
.ju affent, toaS mit übet Spiele unb SolfSbefufttguttgen
bot beut 16. Safjtfjuttbett fennen, fo geben ttit fte fjier
gteidj äffe in cfjtonofogifdjet Dtbnung.
1390 (Snbe Sej.) Stein einen fjafben Somit SBineS

unb einen SBaffet, foftcnt 19 ß, fdjattgftett ttit
beut Küng bott Srjgettj.
Stent lji Soum SBineS, foftent 17 ß 4 & minus,
fcfjangfteit toir bem Küng bott ber Sanbron.

(Sbettfo) bem Küng bott Sroattne.

1391 (bermutfidj unmittetbar ttadjSreifönigentag.jStem
einen Ijafbett Somit SBineS foftct 17 ß 4 4
minus, fdjangften toir bem Künge bott Srfacfj.

(Sbenfo) bem Künge bott Stjeterlott, bem

Künge bott Scngouroe.

1401 (um SBettjnadjtcn.) Stiten Ijafbett Soum fcfjangf-
fett mir beut Stünge bott Sibticfj.

1403 (um Sßcifjnadjtett) 1 ti 5 ß minus 2 4 foftete
ein fjafbcr Soum SBineS uub ein SBaffet, fdjangf»
fett roir bem Kunge bon ber Stüroenftatt.
1 ti 10- 4 foftete eilt Ijalbcr Soum SBitteg,

fcfjanqftcn roir bem Künge bon ber Sanbron.
9 ß 'lüfteten 12 SJtafe SBineg unb ein SBaftet,

fdjattgftett roir bem Künge bott Drtpunt uttb-(ebenfo)

bem Künge bott Srügge.
16 SJtafe mineS fdjangften roir ben gromuen, afg

fi tn bem ^odjjit (Söeifjnacfjt) bi einanber roaren.
16 SJtafe SBitteg fdjangftett loir ben jungen Kncdj-
ten unb bien Södjtern uttb bien Suugfrouroen,
afg fi bi bem §odjjtt bi cinanber roaren.
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Da die hierauf bezüglichen Notizen der Bieler
Stadtrechnungen cine ganz schätzbare Ergänzung bilden

zu allem, was wir über Spiele und Volksbelustigungen
vor dem l6. Jahrhundert kennen, so geben wir sie hier
gleich alle in chronologischer Ordnnng.

1390 (Ende Dez.) Item einen halben Soum Wines
und einen Wastel, kostcnt 19 schcingkten wir
dem Küng vvn Lygertz.

Item '/s Soum Wines, kostent l 7 >' 1 ^ rninns,
fchcmgkten wir dem Küng von der Landron.
(Ebenso) dem Küng von Twanne.

1391 ivermutlich unmittelbar nach Dreikönigentag.) Item
einen halben Soum Wines kostet 17 ,Ä 4 ^
ininns, schangkten wir dem Küngc vou Erlach.
(Ebenso) dem Künge von Byeterlon, dem

Klinge von Lengvuwc.

1101 (um Weihnachten.) Einen halben Soum schangk¬

ten wir dein Künge von Bidrich.

1403 (run Weihnachten) 1 K° 5 inirrn» 2 <^ kostete

ein halber Sonni Wines uud ein Wastel, schangkten

wir deni Künge von der Nüwenstatt.
1 T 10 kostete ein halber Soum Wines,
schangkten wir dem Künge von der Landron.
9 'kosteten 12 Maß Wines und ein Wastel,
schangkten wir dem Künge von Ortpunt und-(ebenso)

dem Küngc von Brügge.
16 Maß wines schangkten ivir den Frouwen, als

fi in dem Hochzit (Weihnacht) bi einander waren.
16 Maß Wines schangkten wir den jungen Knechten

und dien Töchtern und dien Jungfrouwen,
als st bi dem Hochzit bi einander waren.
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1427 (Sanuat) 15/3 (jein loit geben ben ©efetten, bie

bog Spil macfjten bon ben fjeitlgen btitt Küngen.
1458 (See.) Seit [bott] Sroattne 1 ti, alä fi tjie toaren

mit item Spit.
Sen bon Söurmgen uttb bon SJtett 10/3 unb

2 SJcofe SBin, atS fi mit item Spit fjie toatent.
1459 (Sanuat) 2 '/2 ti foft baS Spit je madjen, bie

betjett routben.
1463 Sen ©efetten, fo im feaxnafeh fint gegangen an

bet Kifcfjtoidji l ti je Stüt an bie Setuttg, roattb

fi mehtettt, inen fi bon item Spit tuhjit ttotben.
J464 (Sau.) 3 Sdjettfinett bett bon Stibott, afg ftj mit

bem ©pif fjie ttatent. 1 ©utbett batju gefdjenft.
1464 (Snbe See.) Sem Küng bott Sttattn 3 Sdjenfi--

nett; item abei 4 SJtafe SBitteg, afg matt inen

an bem Sanj je hinten gab.
1466 (Snbe San.) Sn bet SBocfje Unfer gromentag

purificationis fdjanften roir benen bon Strberg,
alg ftj fjie roarent mit bem Spit 30 ß unb jroei
©ctjenfittett.

1467 (Sttbe ober Slnfang 1468) Sen bott Stiboro jroei
fcfjenfinert, afg fi fjie roarent mit bem ©pif, foft
6 ß unb einen ©ufben barju.

1468 (bor Slfdjermittroodj) 2 ©djenfinen bem Küng
bott Srfacfj, afg fi fjie roarent mit fim ©pief.

1470 (nadj Slfdjermittroodj) Seit Softem, als fi baS

©pit mactjtettb bom ©rafen bon ©afotje, gaben
roir 2 ti.

1483 (Sanuar) Sen jungen ©efetten unb ben Södjtern,
afg fi bag ©pif fjattent, 2 ©djenfinen.
(SJtärj 9) Stem ben, fo bog ©piet fjattent ju
SJütterbaften, 1 ]/a ©djettfinen.
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1427 (Januar) 15/5? Hein wir geben den Gesellen, die

das Spil machten von den heiligen drin Küngen.
1458 (Dee.) Den svonj Twanne IT, als si hie waren

mit irem Spil.
Den von Böuxingen und von Mett 10 /Z und

2 Maß Win, als si mit irem Spil hie warent.
1459 (Januar) 2 '/2 r? kost das Spil ze machen, die

verzert wurden.
1163 Den Gesellen, so im Harnasch sint gegangen an

der Kilchwichi 1 Ä ze Stür an die Zerung, wand
si meinent, inen fi von irem Spil nützit worden.

1464 (Jan.) 3 Schenkinen den von Nidow, als sy mit
dem Spil hie warent. 1 Gnlden darzu geschenkt.

1464 (Ende Dec.) Dem Küng von Twann 3 Schenki¬

nen; item aber 4 Maß Wines, als man inen

an dem Tanz ze trinken gab.
1466 (Ende Jan.) Jn der Woche Unser Frowentag

vnM«äti«nis fchankten wir denen von Arberg,
als sy hie warent mit dem Spil 30 /Z und zwei
Schenkinen.

1467 (Ende oder Anfang 1468) Den von Nidow zwei
schenkinen, als si hie warent mit dem Spil, kost

6 /S und einen Gnlden darzu.
1468 (vor Aschermittwoch) 2 Schenkinen dem Küng

von Erlach, als st hie warent mit stm Spiel.
1470 (nach Aschermittwoch) Den Priestern, als fi das

Spil machtend vom Grafen von Safoye, gaben
wir 2 T.

1483 (Januar) Den jungen Gesellen und den Töchtern,
als st das Spil hattent, 2 Schenkinen.

(März 9) Item den, so das Spiel hattent zu
Mittervasten, 1 '/s Schenkinen.
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(See.) Stem bett Söaftfütett (Sunftgenoffen jum
SBalb), alj fi bag ©pit fjattent, 2 ©djenfinen.

1483 (Snbe beä Safjreg)4 Stem bem Küng bott Stog

gaben roir einen ©utben an ©ofb, tut 2 ti 20 4-
Stem ben Knaben bott Ütfingett 5 ß.
Stem aber bett Küngittert unb groroett jun SBalt-
fütett 2 ©cfjettf.

1484 (bor Slfdjermittroodj) Seit bon Sirberg, alj fi
tjier ttarent mit bem Spiet, gaben roir ein ©uf=
ben an ©ofb, tut 2 ti 20 4.
Sen bon StSjbow, alj fi fjie roarent mit bem

©ptt, gaben roir etn ©utben an ©ofb unb uf
ber Statftuben berjartett ftj 13 1/% ß.

(SJtärj 8.) Seit Srieftern, afg fl) am £nrfementag
bag Spit fjattent, gaben roir 1 ti.
(See.) Stem bett bott Üffittgett, afj fi fjie roarent
mit bem Sfef, jum Stjfdjoff gaben roir 1 & 2 ß.
Stent bem Küng bom Sat 1 ©ttiben att ©olb,
uttb uff ber ©tuben berjartett ftj 1 ti 7 ß.
(nadj 28. SJtärj) Sn ber SBudjen nadj Setare

ben Srieftern, afg fi bag ©pif fjattent, 2 Scfjenfinett.
1486 (See. ober 1487 Slnfang)' Seit bott Sttjboro mit

bem Spit gaben mir 1 ti.
Sen Knabe« bon Ütfittgett 2 Stappart.

1487 (bor Dftern) 2 ©djenfittett bett bott ber Stütoett-

ftatt, afj fie fjie roarent in Reiben roife.

1488 (Sattuar). Sem Küng bon Srtadj ein ©oum uttb
6 SJtafe SBineS unb'3 rinifdj ©utben, tut atteg

11 ti 8 ß 4 4.
1492 (gaftnadjt) Sllj bie bon Stiboro fjie roarent mit

bem SJlurifdjfen.
Sin ©djettft ben ©djütern mit bem SJturifdjgen.
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(Dec.) Item den Wältlüten (Zunftgenosfen zum
Wald), alz si das Spil hattent, 2 Schenkinen.

1183 (Ende des- Jahres).' Item dem Küng von Nos
gaben wir einen Gulden an Gold, tut 2 T 20 ^Z.

Item den Knaben von Ülfingen 5 /?.

Item aber den Künginen und Frowen zun Wältlüten

2 Schenk.
1184 (vor Aschermittwoch) Den von Arberg, alz si

hier warent mit dem Spiel, gaben wir ein Gulden

an Gold, tut 2 êt 20
Den von Nydow, alz si hie warent mit dem

Spil, gaben wir ein Gulden an Gold und uf
der Ratstuben verzarten sy 13 '/s /5.

(März 8.) Den Priestern, als fy am Hirßmentag
das Spil hattent, gaben wir 1 Zt.

(Dec.) Item den von Ülsingen, alz st hie warent
niit dem Esel, zum Bhschoff gaben wir 1 T 2

Item dem Küng vom Tal 1 Gnlden an Gold,
und uff der Stuben verzarten sy 1 u 7

(nach 28. März) Jn der Wuchen nach Letare
den Priestern, als st das Spil hattent, 2 Schenkinen.

1486 (Dec. oder 1487 Ansang) Den von Nhdow mit
dem Spil gaben wir 1 T.
Den Knaben von Ülfingen 2 Plappart.

1487 (vor Ostern) 2 Schenkinen den von der Nüwen¬
statt, alz sie hie warent in Heiden miß.

1488 (Januar). Dem Küng vvn Erlach ein Soum und
6 Maß Wines und'3 rinisch Gulden, tut alles
11 S 8 /S 4

1492 (Fastnacht) Alz die von Nidow hie warent mit
dem Murischken.
Ein Schenkt den Schülern mit dem Murischgen.
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1495 (Snbe beg SafjreS). Sett bon Üffingen mit bem

Stöfetiit gaben mir 5 ß unb ein ©djenfi.
14.96 (Januar) Seit bott Slrbetg mit bem Küng gaben

roir 2 ti.
Stent unb uff ber Statftu'&ett jum Sfafftruttfe
berjarten ftj 15 ,3 4 4-
Stent bent Küng bon Sirberg brei ©djenfinen,
roften 12 ß.

1498 (Suni 14.) Sem ©djulmeifter bon Spilg roegen

uf unferS fjetgotj tag 6 ti. Uff bemfetben Sag
berjartett bie fo im Spil roarent uf ber Statftubett
unb bie Sodjter jtt ©ranffon (bermufüdj eine

SBirtfdjaft itt ober bei 33tel) 2 3 1 ß 4 4.

11. §f. goßanns fegen uttb aixbexe
^ebräueße.

Sine fjübfdje Sitte, bie aucfj itt Siet.geübt rourbe,
beftanb in Srteifeu beS St. SoljanusfegenS. SBeif SoljanneS,
5er Soangctift, betgifteten SBein oljnc Sdjaben gettunfen
jaben fott, routbe untet Stntttfmtg feineS StamenS bor
3er Slbreife ber SlbfcfjtebStittitf geuoffen uttb baburdj
5er Scfjulj ober bte gütbitte beS Zeitigen füt bie Steife

tttgetufeu. Su Satjetn folt nocf) beule biefer Sruttf bor
)er Steife, roobei matt ben 93ecfjer rücfroärtS über bem

f?opfe fcfjtoingenb einige Sropfen auf bie Srbe giefet,

iibtidj fein.
SefonberS bor bem SluSjtcljeit in ben Krieg rourbe

n Sief ber St. SoljannSfegen, roie ber Sruttf furj ge-
tatmt toutbe, geuoffen. So finben roir für 1425, als
mg Siefer gäljnajen auf SJtaljnung beS SifdjofS bott
Bafel nad) bett greibetgett uttb nadj St. Urftfj jog,
ofgenbe Stotij: „SllS matt an beut USjieljen mettgticfjcm
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1495 (Ende des Jahres). Den von Ülsingen mit dem

Rößlin gaben wir 5 und ein Schenki.
1496 (Januar) Den von Arberg mit denr Kling gaben

wir 2 r?.

Item und uff dcr Ratstuben zum Slcifftrnnke
verznrten fy 15,^ 4

Item deni Küng von Arberg drei Schenkinen,
costen 12 /S.

1498 (Juni l4.) Dem Schulmeister von Spits wegen
uf unsers hergvtz tag 6 T. Uff demselben Tag
verzarten die so im Spil warent nf dcr Ratstuben
und die Töchter zu Grcmsson (vermutlich eine

Wirtschaft in odcr bei Biel) 2 K 1 4 ^Z.

11. St. Ioöcrnnss^geir und andere
Gebräuche.

Eine hübsche Sitte, die auch in Biel geübt wnrdc,
Bestand in Erteilen des St. Johannsscgens. Weil Johannes,
)er Evangelist, vergifteten Wein vhne Schaden getrunken
laben soll, wnrde nnter Anrufung seines Namens vor
)er Abreise der Abschiedstrnnk genossen und dadurch
)er Schutz oder die Fürbitte des Heiligen für die Reise

rngerufen. Jn Bayern soll noch heute dieser Trunk vor
)er Reise, wobei man dcn Becher rückwärts über dem

Kopfe schwingend einige Tropsen auf die Erde gießt,
üblich sein.

Besonders vor dem Ausziehen in deir Krieg wurde
n Biel der St. Johannssegen, ivie der Trnnk kurz
gerannt wurde, genossen. So sinden wir für 1125, als
ms Bieter Fähnchen auf Mahnung des Bischofs von
Lasel nach den Freibergen und nach St. Urfitz zog,
vlgcnde Notiz: „Als man an denr Usziehen nienglichcm


	Spiele und Tänze

